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Burg 10 Febr Bei der Reichstagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Magdeburg 3 Jerichow I/II am
Dienstag erhielt nach dem vorläufigen amtlichen Er
gebnis Rittergutspächter Schiele konſ 11 999
Stimmen Fleiſchermeiſter Kobelt Magdeburg
Fortſchr 6893 Stimmen Expedient Haupt
Soz 12 000 Stimmen Es hat Stichwahl zwiſchen

Schiele und Haupt ſtattzufinden Aus drei Ort
ſchaften fehlen die Ergebniſſe noch Bei der Haupt
wahl 1912 entfielen auf die Konſervativen 9870
Fortſchrittler 8291 Sozialdemokraten 11 992 Stimmen

Hie Wahl bedeutet für den Liberalismus eine Nieder
lage daran iſt nicht zu zweifeln Die liberalen Stimmen
ſind gegen 1912 von 8291 auf 6893 alſo um 1400 zurück
gegangen während die Sozialdemokraten ihre Stimmen noch
um einige die Konſervativen die ihren gar um über 2000
vermehren konnten Zwei Dinge aber kommen dabei wohl
in erſter Linie in Frage wenn man das Reſultat der Wahl
würdigen will Der konſervative Kandidat Gutsbeſitzer

ziehungen zu der Bevölkerung und war im Kreiſe beliebt
Haupt der Sozialdemokrat kandidiert in dem Kreiſe ſeit
langem und hat ihn recht intenſiv bearbeitet er kennt ſeine
Wähler und iſt ihnen bekannt Kobelt aber der Fortſchritt
ler mußte erſt Fühlung im Kreiſe gewinnen und von kon
ſervativer Seite ſuchte man wie das Reſultat zeigt nicht
ohne Erfolg den Magdeburger Fleiſchermeiſter als Gegner
der Bauern hinzuſtellen Jſt es doch vorgekommen daß kon
ſervative Agitatoren die bäuerliche Bevölkerung verhetzten
indem ſie erklärten Wer für ſſeine Kuh hundert
Mark weniger erhalten will der wähle
Kobelt

Der Rückgang iſt aber noch aus einem anderen Grunde
erklärlich Zu der ungünſtigeren Poſition in der ſich der
liberale Kandidat befand weil er im Wahlkreiſe fremd ihn
zum erſtenmal bearbeitete kam ein Mangel an Geſchloſſen
heit bei den liberalen Parteien Die Nationalliberalen
haben ſich wohl offiziell für Kobelt erklärt aber die Erklä
rung iſt erſt ſpät abgegeben und wenn man damit die Hal
tung der Magdeburgiſchen Zeitung zuſammenhält die recht
ungünſtig gefärbte Berichte über Kobelts Agitationstätig

Halle Mittwoch den 14 Februar
keit brachte dann kann man ermeſſen daß die Begeiſterung
im nationalliberalen Lager für Kobelt nicht beſonders groß
war Die unglückſelige Zabernaffäre die einen Teil der
Nationalliberalen die unter Fuhrmannſchem Einfluß ſtehen
den ſogar in Gegenſatz zu der eigenen Reichstagsfraktion
gebracht hat wirkte da mit und wurde von den Konſerva
tiven weidlich ausgeſchlachtet Was an Entſtellungen und
Verdrehungen hierbei geleiſtet wurde konnte kaum noch
durch die Septennatswahlen des Jahres 1887 übertroffen
werden Daneben lief noch die Neigung der Rechtsnational
liberalen nach Ausnahmegeſetzen gegen Streikende die ſie
mehr zu den Konſervativen als zu den Liberalen herüber
zog So haben wohl eine ganze Anzahl Schwankender die
liberale Fahne verlaſſen ohne ſich darüber klar zu werden
daß der Liberalismus nur in feſtem Zuſammenhalt Erfolge
erzielen kann

Dieſe ſchwankenden Elemente aber ſind das mag uns
tröſten ebenſo leicht wie ſie um ihrer Sonderwünſche willen
die liberale Sache verließen auch bereit zurückzukehren
wenn ſie ſehen daß man ſie dort über den Löffel barbiert
wo ſie Anſchluß ſuchten um ihre Stimmung oder Verſtim
mung zum Ausdruck zu bringen

Der Kreis iſt wie wir geſtern bereits ausführten einer
der wankelmütigſten und wir haben ähnliche Sprünge dort
mehrfach erlebt So ſank z B 1898 die Zahl der fortſchritt
lichen Wähler von 6812 auf 4688 um 1903 wieder auf 6480
emporzuſchnellen Verloren geben darf der Liberalismus
den Kreis um ſo weniger als Abg Delius mit dem was
er geſtern nach Verkündung des ungünſtigen Ergebniſſes
ſagte recht hat Es iſt auch von fortſchrittlicher Seite in dem
Kreiſe geſündigt Die Organiſationsarbeit findet immer noch
nicht die nötige Opferfreudigkeit und das nötige Verſtändnis
Nur eine gute geſchloſſene Organiſation die über die nötigen
Geldmittel verfügt kann gute Aufklärungsarbeit leiſten
Wenn die Organiſationen eines Wahlkreiſes miteinander
nicht die nötige Fühlung haben wenn wie das in Jerj
chow III der Fall war in der Zeit der Ruhe zwiſchen
zwei Wahlen nichts geſchieht dann iſt ein Mißerfolg unaus
leiblich Wer die Hände in den Schoß legt kann keinen

Erfolg haben Darum ſoll die Wahl in Jerichow für den
Liberalismus ein Anſporn ſein er foll daraus lernen Eine
gute Preſſe die übrigens den Liberalen im dortigen Wahl
kreis ganz fehlt eine gute Organiſation und unabläſſige
Parteiarbeit ſind die notwendigen Vorbedingungen für den
Erfolg und wo es an einer dieſer Vorausſetzungen fehlt da
heißt es arbeiten aber nicht peſſimiſtiſch beiſeite ſtehen
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1914
Weitere Milderungen im Militär

Strafgeſetzbuch

Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter
Nicht alle jene 28 Reſolutionen mit denen der Reichstag

ſeine Zuſtimmung zur Milliardenwehrvorlage verband
haben bei der Regierung jene mehrfach erörterte Ablehnung
erfahren und wenigſtens einer von ihnen hat jetzt wenn
auch nicht völlig entſprochen Dem Reichstage iſt ein Geſetz
entwurf betreffend Aenderungen im Militärſtrafgeſetzbuch
zugegangen Während der Reichstag eine organiſche Reform
des geſamten Militärſtrafrechts forderte hat die Regierung
ſich mit einer Teilreform begnügt mit einer Ausmerzung
der ſchlimmſten Drakonismen an denen das Militärſtraf
geſetzbuch ſehr reich iſt Offenbar hält die Regierung an
ihrer Auffaſſung feſt daß dieſe Geſamtreform erſt zugleich
mit der Reform unſeres Zivilſtrafgeſetzbuches erfolgen könne
Da dieſe freilich vor 1919 kaum zu erwarten iſt ſo hätte auch
die Reform des Militärſtrafrechts noch gute Wege gehabt
So wird man denn den neuen Geſetzentwurf nur als eine
Art Abſchlagszahlung würdigen aber dennoch begrüßen

Es war ja von vornherein klar daß die lex Erfurt
die Militärſtrafrechtsnovelle vom 8 Auguſt 1913 nur
ein Notgeſetz im wahrſten Sinne des Wortes iſt Es iſt aber
intereſſant daß die Regierung dieſes zur Milderung be
ſtimmte Geſetz jetzt durch dieſe neueſte Novelle in einer Be
ziehung wieder zu verſchärfen trachtet inſofern nämlich als

entgegen dem geltenden Recht bei Aufruhr im Sinne
der 88 106 107 und 110 MStrGB künftig auch Verſetzung
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes zuläſſig ſein ſoll
Die rechtlichen Folgen einer ſolchen Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes ſind dauernder Verluſt der
Orden und Ehrenzeichen auch der Schießauszeichnungen
Verluſt der Militärkokarde Zuläſſigkeit der Einſtellung in
eine Arbeiterabteilung beſondere Diſziplinarabteilungen
Verluſt des Gefreitengrades bei Einjährigen Verluſt der
Berechtigung zum einjährigen Dienſt Ausſchluß vom Vor
geſetztenverhältnis uſw Jm ührigen aber bringt der Geſetz
entwurf durchweg Milderungen durch weiteren Ausban de
Prinzips der minder ſchweren Fälle was man im biülrger
lichen Leben mildernde Umſtände nennt ß

Die Annahme eines ſolchen minder ſchweren Falles
ſoll nach der Vorlage zunächſt zuläſſig ſein bei der er
ſchwerten unerlaubten Entfernung S 66 MStrGB
Dauert die Abweſenheit einer Militärperſon von ihrer
Truppe oder ihrer Dienſtſtellung durch ihr Verſchulden
länger als ſieben Tage ſo beträgt heute die Mindeſtſtrafe

Feuilleton
Ausſtellung im Kunſtverein

Wir geben dieſe intereſſanten Ausführungen über die neue
Ausſtellung im Kunſtverein wieder erklären aber ausdrück
lich daß wir nicht in allen Punkten mit dem Verfaſſer über

einſtimmen D RedDie neue Ausſtellung des Halliſchen Kunſtvereins bringt
Gemälde und Radierungen aus der Schule der Karls
ruher Wieder einmal ſteht vor unſeren erſtaunten Augen
die Tatſache daß noch eben Gegenwärtiges vor der über
mäßigen Wucht neuen Strebens uns ſelber unbemerkt und
nun faſt erſchreckend in die Vergangenheit verſunken iſt Wir
Onnen es nicht ohne Verwirrung wahrnehmen und in dem
Schwanken des Gefühls ſucht unſer Urteil im Geſchichtlichen
einen Halt

Eins wird hier auf den erſten Blick klar Das was wir
vielleicht mit einiger Anmaßung manchem Fremden gegen
über Deutſchtum nennen der Zug zum Märchenhaften und
77 Stimmung namentlich zur Naturſtimmung das findet
er einen ganz eigenen Ausdruck Und doch hat es mit dem
t Deutſchen den Bilder ſeine Bewandtnis Da iſt

ns Thoma vielleicht der deutſcheſte unter den Malern
z geſtern Seine Bilder ſind voll der deutſchen Eigenart

bis zur Verzerrung Die Gefahr für den Romanen be
keht darin ins Süßliche für den Deutſchen ins verſchwommen
Fentimentale zu verfallen rig dem Sentimentalen
mer nahe oft verfällt er ihm völlig ſeiner ganzen Natur
v auch in ſeinen ſchriftlichen Aeußerungen Der Reigen
r waſſerköpfigen Engeln die über einer Landſchaft herum

hin iſt noch nicht das ſchlimmſte aber er iſt wahrlich
brange genug Man wird mindeſtens ein Jahrhundert dazu
Unrchen bis man ihn ohne Erbitterung betrachten kann
ind rei lernte Thoma zuerſt bei Schirmer in Karlsruhe
in ann in Düſſeldorf hielt es aber erfreulicherweiſe bei der

ſtrierenden Genremalerei die in der Tat ziemlich hohl
un nicht aus wanderte kam nach Paris und geriet
ſcheiden Anfluß Courbets Hier empfing er die ent

ne We Eindrücke Das iſt im Hinblick auf die neueſte
nahm ie man wegen der fremden Anregungen die ſie auf
wenn V einer undeutſchen ſtempeln m tensert genu e An beachden Stand ehe n sfähigkeit des Deutſchen ſetzt ihn in
ſeines W eue aufzugreifen um es dann mit

eſens Beharrlichkeit zu du nungen und zu einemein E n zu ſteigern Jn dieſem Sinne i Thoma
gener und ein Großer immer dann wenn er ſich von

der ſentimentalen Schwäche frei hält Jhn mit den alten
deutſchen Meiſtern zu vergleichen ginge ſicherlich zu weit aber
zu den tiefſten Kündern des deutſchen Menſchentums wird
man ihn immerhin rechnen müſſen Verkennen darf man
freilich niemals dabei daß es immer mehr dichteriſche Wir
kungen ſind die er ausübt als bildend künſtleriſche und daß
er die Welt auch darin allerdings Deutſcher mehr mit
dichteriſch muſikaliſcher Seele als mit dem Auge des Malers
aufnimmt Man iſt dann nicht mehr erſtaunt über die ge
ringen maleriſchen namentlich farbigen Reize die ſeine
Bilder aufweiſen und die uns nach der Schulung unſeres
Auges durch die neue Kunſt und vor allem nachdem wir eben
von Noldes Farbenkraft gekommen ſind um ſo tiefer und zu
erſt faſt peinlich berührten Die Schwarzwaldland
ſchaft die aus Privatbeſitz in dieſe Ausſtellung gekommen
iſt gern durchaus zu den guten Bildern Thomas gerechnet
werden

Zu den eigentlichen Karlsruhern gehört Thoma nicht
ſein Einfluß auf ſie iſt aber unverkennbar Jhr Hauptver
treter iſt Hans von Volkmann der 1860 in Halle ge
boren wurde und mit der Tradition Halles ver
bunden iſt Auch die Karlsruher ſind Deutſche und doch gilt
wohl mit Sicherheit auch hier Karlsruhe nicht ohne
tainebleau Aber alles iſt verarbeitet Man fühlt in ihren
Bildern nicht nur die Liebe zur Natur ſondern ſo ſcheint es
die Liebe zur Heimat heraus und ein Erfaſſen jeder Land
ſchaft wie etwas Heimatlichen Das kann vielleicht kein
anderes Volk aufweiſen Da liegt die Stärke dieſer Künſtler
und da liegt zugleich ihre Grenze Sie können an etwas
rühren das verborgen oder halb verſchüttet in einem Winkel
unſeres Jnnern ruht aber ſie zwingen nicht unſere ganze
Seele zur myſtiſchen Auflöſung Sie t uns ſacht ihren
ſtillen Weg aber reißen uns nicht kraftvoll empor in den
Strudel des erneuernden Erlebniſſes Wie ſie ſich hier auf
der Ausſtellung darbieten das muß zugegeben werden ſind
ſie nicht beſonders glücklich Auch Volkmann nicht der vor
allem farbig Beſſeres geſchaffen hat Das wirkt alles ein
wenig unlebendig Eine Ausnahme macht vielleicht nur
Helene Albiker mit ihrer Fuchſie dem Bilde einer
jedenfalls ein wenig bizarren empfindlich nervöſen Frauh und in ſeiner Charakteriſierung der ſpröden etwas
eltſamen kühlen Zige gleich gut aber nicht das was die

Karlsruher eigentlich ausmacht auch nicht gerade deutſch
So ſcheint ſich hier die Auflöſung einer einſtmaligen Einheit
anzukündigen Und man kann mehr aus dieſen Bildern leſen
Hier und da ſind neueſte Einflüſſe zu ſpüren die nicht zu
einem Fertigen geführt haben ſich daßſind die leer leier und da zeigtrmen gewählt bli un r demn weil der K

pfinden das die Formen früher ſchuf im Jnnerſten J
fremdet iſt Da beginnen Thoma und auch Volkmann plöt

lich faſt altmeiſterlich zu wirken durch den Gegenſatz ihrerEchtheit Man ſchaut Vier einer Entwicklung zu deren ge

wiſſer Tragik man ſich nicht verſchließen kann Man erlebt
hier das Werden einer Geſchichte es gibt wenige Zeiten die
das vergönnen

Unter den Karlsruhern hängt auch das Werk eiwer
halliſchen rn M müller Sie gehört maus ihrer Studienzeit in iſen Kreis Das Bild iſt farbig
reich und zeugt von einer durchaus nicht gewöhnli Per

ſönlichkeit L E PNeues zum Falle Mietſche Wagrer

Der Philoſoph gegen das Bayreuther Feſt
ſpielhaus

Als Nietzſche im Jahre 1888 ſeinen Fall Wagner ver
öfentlichte ging die allgemeine Anſicht dahin daß man in der
bitteren Abſage einen Ausfluß des Neides eines Schülers zu
ſehen habe der auf den Triumph ſeines Meiſters eiferſüchtig
war Daß dieſe Anſicht nicht ſtichhaltig iſt wird aufs neue
durch bisher unveröffentlicht gebliebene Mitteilungen be
wieſen die eng Albert ſoeben im Mercure de France
veröffentlicht Sie zeigen daß der damals noch mit dem
Muſiker intim befreundete Philoſoph bereits zu Anfang der
er ahre des vorigen Jahrhunderts gegen die ga
nerſche Aeſthetik ſcharf Stellung genommen hät Es war das
in der Zeit als der Bau des Bayreuther Feſtſpieſhauſe
durch den Mangel an Geldmitteln in Frage et war Da
mals handelte es fo um die Frage ob das Wagner Theater
zum Tode verurtex lt Der Philoſoph beantwortete dieſeS e mit der Gegenfrage Was kümmert uns Bayreuth

n ſeinen Augen iſt das Theater überhaupt nur eine ver
gröberte plumpe Kunſtform Die wahre Muſik iſt für ihn
nur jene Beethovens und Bachs Wagner iſt ihm kein e
ſondern ein geborener uſpieler der in der Lage
Goethes befindet der ein Maler war ohne die kunſtfertige
Hand zu beſitzen Er unterliegt deshalb auch dem Zwang
alle Künſte die die Muſik das Drama zuſammen
u n um ſeine Wirkung zu erzielen Er ſucht zu auf
ringlich den Effekt mißbraucht das Mittel der Kontraſte

und ſeine Begeiſterung iſt erzwungen Wie bekannt iſt rettete
die Freigebigkeit des Königs Ludwig II vo rn Bayreuth und Nietzſche wurde mit dem Atteig he ut den Lob

ehe der im Jahre 1876 die nung des
ſtſpielhauſes begrüßte Die oben erwähnten Bemerkungen

des Philoſophen waren rſegen Fußnoten geblieben ſie
t eindringlicher Deutlichkeit daßeigen nichtsdeſtoweniger m

beiden Freunde bereits im Jahre 1874 nicht mehr vera
n
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ſechs Wochen und einen Tag 43 Tage Gefängnis oder
Feſtungshaft die Höchſtſtrafe 2 Jahre dieſer Strafarten
Künftig ſoll nun auch mittlerer oder ſtrenger Arreſt zuläſſig
ſein und zwar innerhalb eines Strafrahmens von minde
ſtens 14 Tagen und höchſtens 6 Wochen

Dementſprechend beurteilt man auch das Delikt der
Fahnenflucht jetzt milder Der rechtliche Unterſchied zwi

ſchen unerlaubter Entfernung und Fahnenflucht liegt
bekanntlich darin daß bei erſterer nur einfaches Fernbleiben
oder z B Urlaubsüberſchreitung in Frage kommt zur Er
füllung der rechtlichen Vorausſetzungen der Fahnenflucht aber
erforderlich iſt der Nachweis einer Abſicht ſich ſeiner geſetz
lichen oder bei Kapitulanten einer übernommenen
Verpflichtung zum Dienſte dauernd zu entziehen Das wird
heute mit mindeſtens 6 Monaten Gefängnis beſtraft ſoll
aber künftig wenn kein Rückfall d h wiederholte Fahnen
flucht vorliegt bereits mit mindeſtens 3 Monaten Gefängnis
geahndet werden können Ebenſo ſoll die Verleitung zur
Fahnenflucht oder ihre vorſätzliche Beförderung künftig
bereits mit mindeſtens 3 Monaten Gefängnis geſühnt wer
den können ſofern die Tat nicht im Felde begangen iſt
während heute das Strafmindeſtmaß deren ſechs beträgt

Strenge Strafen ſieht das heutige Recht für die ſoge
nannte Gehorſamsverweigerung vor verſammelter Mann
ſchaft vor mindeſtens 43 Tage Gefängnis oder Feſtungs
haft bis hinauf zu 5 Jahren im Felde d h bei Geltung
der Kriegsgeſetze alſo bei Mobilmachung Kriegszuſtand
uſw mindeſtens 1 Jahr und gar oft lieſt man von be
ſonders ſchweren Strafausſprüchen gerade auf dieſem Ge
biete Die Regierung hat aber nun wohl eingeſehen daß
die Diſziplin nicht gefährdet würde wenn hier eine Milde
rung Platz griffe demgemäß ſoll die Strafe für Gehorſams
verweigerung bis auf 14 Tage allerdings ſtrengen Arreſts
ermäßigt werden ſofern die Tat nicht im Felde ferner
nicht gegen den Befehl unter das Gewehr zu treten und

auch nicht unter dem Gewehr begangen iſt Wenn man
nun hört vor verſammelter Mannſchaft ſo glaubt man
wohl mindeſtens an eine Kompagnie oder doch einen Zug
nach S 12 MStrGvB iſt dieſer Begriff aber bereits erfüllt
wenn außer dem Vorgeſetzten und dem einzelnen Beteilig
ten d h dem Täter noch mindeſtens drei andere zu mili
täriſchem Dienſte verſammelte Perſonen des Soldatenſtandes
gegenwärtig geweſen ſind

Auch für die Widerſetzung das Unternehmen einen
Vorgeſetzten mittels Gewalt oder Drohung an der Ausfüh
rung eines Dienſtbefehls zu hindern oder zur Vornahme oder
Unterlaſſung einer Dienſthandlung zu nötigen waren bis
her mindeſtens 6 Monate Gefängnis oder Feſtungshaft vor
geſehen Die Novelle will nun dieſes Mindeſtſtrafmaß auf
die Hälfte auf drei Monate alſo herabſetzen

Ebenſo ſoll die Mindeſtſtrafe für Tätlichkeit gegen einen
Vorgeſetzten Wer ſich an einem Vorgeſetzten tätlich ver
greift oder einen tätlichen Angriff gegen denſelben unter
nimmt die bei minder ſchweren Fällen heute ein
Jahr Gefängnis oder Feſtungshaft beträgt in anderen
mindeſtens 3 Jahre auf ſechs Monate Gefängnis oder
Feſtungshaft bei minder ſchweren Fällen ermäßigt werden
Wird eine ſolche Tätlichkeit wider einen Vorgeſetzten gar
unter dem Gewehr oder ſonſt im Dienſte oder vor ver

ſammelter Mannſchaft oder mit einer Waffe oder einem
anderen gefährlichen Werkzeuge vollführt ſo ſieht das
geltende Recht eine Strafverſchärfung inſofern vor als dann
die Mindeſtſtrafe 5 Jahre Gefängnis oder Feſtungshaft be
trägt die ſich nur bei Vorliegen eines minder ſchweren
Falles auf mindeſtens 2 Jahre ermäßigt Die Novelle
bringt nun eine weitere Ermäßigung dieſes Strafminimums
es ſoll künftig ein Jahr Gefängnis oder Feſtungshaft be
tragen Ebenſo ſoll die Strafe gemildert werden wenn die
Tätlichkeit eine ſchwere Körperverletzung oder gar den Tod
des Vorgeſetzten verurſacht hat es ſollen minder ſchwere
Fälle und dann Zuchthaus oder Gefängnis oder Feſtungs
ſtrafe im Mindeſtbetrage von einem Jahre zugelaſſen wer
den während heute lediglich Zuchthaus und zwar von min
deſtens 5 bzw 2 Jahren in Frage kommt

Eine ſehr wichtige Milderung betrifft auch den ſoge
nännten militäriſchen Diebſtahl und die militäriſche Unter
ſchlagung Fälle die die Kriegsgerichte nicht ſelten be
ſchäftigen
unter Verletzung eines militäriſchen Dienſtverhältniſſes eines
Diebſtahls oder einer Unterſchlagung an Sachen ſich ſchuldig
macht welche ihm vermöge des Dienſtes oder jenes Verhält
niſſes zugänglich oder anvertraut ſind oder eine ſolche
Straftat gegen einen Vorgeſetzten oder einen Kameraden
oder ſeinen Quartierwirt oder eine zu deſſen Hausſtande
gehörende Perſon begeht wird heute mit mittlerem oder
ſtrengem Arreſt im Mindeſtbetrage von 14 Tagen oder mit
Gefängnis von 43 Tagen bis zu 5 Jahren beſtraft Künftig
aber ſoll die Arreſtſtrafe in dieſem Falle bereits bei einem
Tage beginnen

Und die letzte Beſtimmung der Geſetzesnovelle gilt der
Marine und iſt für dieſe von großer Bedeutung Bekannt
lich tritt eine Strafverſchärfung für die meiſten Delikte ein
ſo ſie bei Kriegszuſtand oder bei mobilem Zuſtande be
gangen werden Als ſolcher gilt nun in der Marine der
Kriegszuſtand eines Schiffes Nach geltendem Rechte be

findet ſich im Kriegszuſtande aber jedes Schiff der
Marine welches außerhalb der heimiſchen Gewäſſer allein
fährt S 164 Abſ 1 Satz 2 MStrGB Darin lag eine
außerordentliche Härte für die Marine Man erinnert ſich
ig wohl noch des Falles wo irgendwo im Auslande einige
Matroſen einige nicht einmal ſchlimme Ausſchreitungen be
gangen hatten und dann nach den ſchwereren Beſtimmungen
beſtraft wurden weil die Tat nach geltendem Rechte im
Kriegszuſtand begangen worden war während ſie daheim
weit geringere Strafen erhalten hätten Dieſe Fälle haben
anſcheinend die Regierung zum Verzicht auf jene Sonder
beſtimmung des 164 Abſ 1 Satz 2 veranlaßt ſie ſoll ge
ſtrichen werden

Alles in allem der Wille zu mildern iſt unverkennbar
ob freilich bei ſeiner Ausführung nicht noch weiter hätte
gegangen ob insbeſondere nicht auch manche andere Be

Kimmung en Segnungen einer Nopelle hätte unterwor

Wer nämlich bei Ausübung des Dienſtes oder

werden können das ſoll heute nicht erörtert werden Jeden
falls darf die Regierung das Vertrauen haben daß die
Diſziplin auch unter milderen Strafgeſetzen nicht leiden

Deutſches Reich
Antrittsrede des Grafen v Roedern im reichsländiſchen

Parlament
Straßburg 10 Febr Der neue Staatsſekretär Graf von

Roedern ſtellte ſich heute nachmittag dem elſaß lothringiſchen
Landtage bei deſſen Eröffnung mit folgenden Worten vor

Zur Entwicklung eines neuen Programms liegt kein
Anlaß vor Die allgemeinen Richtlinien der Politik be

r der Herr Statthalter und ich betrachte es als eine
eſondere göttliche Fügung für mich daß mir dieſe Richt

linien vorgezeichnet ſind und vorgezeichnet werden von Sr
Exzellenz dem Statthalter Grafen von Wedel Seine
tenſionen ſind Jhnen allen bekannt nach dieſen
habe ich mich zu richten und werde es freundigen
Herzens tun Der Wunſch nach einer etwas allgemeineren
Erörterung findet ſeine Begründung vielleicht auch in der
Abſicht mich etwas näher kennen zu lernen Nun nach
dieſer Richtung hin habe ich keine Sorge Wir werden uns
bald kennen lernen bei anderer Gelegenheit in der Erörte
rung allgemeiner Fragen im Kampfe der Meinungen der
uns gegenſeitig zu größerer Klärung wichtiger prinzipieller
Fragen führen ſoll Für dieſen Kampf der Meinungen er
lauben Sie mir heute einem Wunſche und eines Ver
ſprechens Ausdruck zu Er möge ſtets getragen ſein
von der Ueberzeugung auch der andere ſtets das Beſte
des Reiches und dieſes Landes wenn auch vielleicht auf
verſchiedenen Wegen erſtrebt Jch für meine Perſon kann
Jhnen die Erklärung abgeben daß ich von dieſer Ueber
zeugung ausgehend in jede Verhandlung eintreten werde

Dann trat das Haus in die zweite Leſung des Etats ein

Keine Korfu Reiſe des Kaiſers Der Kaiſer wird
im Frühjahr nicht nach Korfu reiſen ſondern im Schloſſe
Bad Homburg Wohnung nehmen Die Ankunft iſt ſchon
für Ende März in Ausſicht genommen

mb Die Submiſſionskommiſſion des Reichstages ſchloß
heute ihre Beratungen ab und nahm den Reſt des Regie
rungsentwurfes ohne weſentliche Aenderungen an

mb Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages ſetzte
heute die Prüfung der Wahl des Abgeordneten Mertin
Rp fort und beſchloß Beweiserhebungen über die Frage

ob 11 Geiſtliche die als Wahlvorſteher fungierten zugleich als
Schulinſpektoren und als ſolche Staatsbeamte ſeien in welchem
Falle ihre Mitwirkung am Wahlgeſchäft unzuläſſig wäre Be
züglich der Wahl des Abgeordneten Slowatzki Zentr
wurden weitere Beweiserhebungen beſchloſſen

Die Reichstagskommiſſion zur Veratung der Frage des
militäriſchen Waffengebrauchs wird laut Lok Anz am
Dienstag kommender Woche zu ihrer erſten Sitzung zuſam
mentreten

Das neue Waffengeſetz Bei Gelegenheit der Beratung einer
Anſrage betr eine geſetzliche Regelung der Befugnis des Waffen
tragens und des Handels mit Waffen und Munition erklärte
Miniſter des Jnnern von Fleiſchhauer im württembergiſchen Land
tage daß eine reichsgeſetzliche Regelung der Frage in Ausſicht ge
nommen ſei Sollte dagegen wider Erwarten ein Reichsgeſetz nicht
zur Verabſchiedung kommen ſo werde die württembergiſche Re
gierung mit der Vorlegung eines Entwurfes nicht mehr länger
sögern

B Die bedingte Begnadigung Zuverläſſiger Verlautbarung
zufolge iſt wie uns ein Privattelegramm unſeres Berliner B
Korreſpondenten meldet eine einheitliche Regelung der bisher von
mehreren Bundesſtaaten erlaſſenen Verordnungen über bedingte
Begnadigung für das Reich in Vorbereitung Die Regelung er
folgt nicht durch Reichsgeſetz ſondern im Wege bundesſtaatlicher
Vereinbarungen Obwohl die bedingte Begnadigung ein reiner
Juſtizakt iſt ſpielt dabei offenbar wieder das Souberänitäts
prinzip eine Rolle

Beilegung der Zaberner Zivilklagen Blättermeldungen zu
folge weilten mehrere höhere Offiziere in Zabern die ſich mit der
Angelegenheit der im Pandurenkeller Jnhaftierten befaßten deren
Schadenerſatzklagen demnächſt vor dem Zivilgericht zur Verhand
lung kommen ſollen Den Jnhaftierten wurde ein Vergleichs
vorſchlag gemacht indem ihnen je 50 Mk angeboten wurden und
außerdem die bisherigen Koſten durch die Militärbehörde gedeckt

fen Das wäre ein glattes Zugeſtändnis der Unge
etz etr

Parteinachrichten
Eine Proteſtverſammlung in Wettin

Am 9 Februar 1914 fand in Wettin die erſte Verſamm
lung des kürzlich gegründeten liberalen Vereins für Wettin
und Umgebung ſtatt zu welcher ſich in dem überfüllten Saal
des Preußiſchen Hofes etwa 300 Bürger aus Wettin und
Umgebung eingefunden hatten

Nachdem Herr Stadtverordneter Borchert Wettin die
Verſammlung eröffnet hatte ergriff von lebhaftem Beifall
begrüßt Herr Landtagsabgeordneter Delius das Wort

Eingangs ſeiner Rede ſchilderte er die Bodenverteilung
der Provinz Sachſen und insbeſondere im Saalkreiſe Er
wies darauf hin daß nach Feſtſtellung des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen die bäuerliche Bevölkerung des Saal
kreiſes in den letzten 50 Jahren um nicht weniger als
ein Drittel ihrer Zahl ſich vermindert habe
Während früher eine kaufkräftige bäuerliche Bevölkerung im
Umkreis der Städte gewohnt habe herrſche jetzt vielfach in
ungeſundem Maße der Großgrundbeſitz vor der ausländiſche
Arbeiter beſchäftigt die das im Jnlande verdiente Geld zum
größten Teil über die Grenze nach ihrer Heimat mitnehmen
und ſo der nationalen Wirtſchaft und namentlich dem Ge
werbeſtand entzögen Während noch in den ſiebziger r
nur 3 Proz der in Deutſchland beſchäftigten Ausländer in
der Provinz Sachſen ihr Brot fanden ſind es jetzt ſchon deren
20 Proz Kein Wunder wenn unter dieſer Entwicklung der
Mittelſtand gerade in den kleinen Städten leidet und nun

e rge lebhaft die Zerſchlagung übergroßen Grundbeſitzes
ordert

Die Regierung freilich ſtehe dieſen Forderungen meiſt ab
lehnend gegenüber Nach ihrer Auffaſſung ſei merkwürdiger
weiſe immer geradedie Domäne deren Aufteilung 1 ert wird zur Aufteilung unge
e i gne t So habe man auch bie von der Bevölkerung Wettins

nete teilweiſe Aufteilung der Domäne Wettin abge
ehnt ebenſo wie die

e

auerlichdaß das ausſichtsreiche Projekt daran geſcheitert daß
Deutſche Kriegerbund wie der Landwirtſchaftsminiſt er
geſtanden hätte ſich dagegen ausgeſprochen er zudieſen Widerſtand veranlaßt hätten 418 000 m für didutch

richtung des Veteranenheims bereits geſammelte Gelder Er
Spendern wieder herausgezahlt werden müſſen t den

Bei der Sympathie die der Landwirtſchaftsminiſter
per Aeußerung für das Projekt habe würde es vielle
och noch gelingen die alte Burg einer würdigeren e

mung in Zukunft zuzuführen Er hoffe bei der dritten Le w
des Landwirtſchaftsetats die Angelegenheit doch noch ſörrent
zu können zumal ſich auch Herr Landtagsabgeordneter v
Keil energiſch für die Wünſche der Wettiner eingeſetzt hat

Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen T 5
i des Herrn Abgeordneten dankte Herr Stadtverger
netenvorſteher Schade namens der Bevölkerung dem Redner
für ſein energiſches und opferwilliges Eintreten für die Stadt

Wettin tNachdem ſich der Herr Adminiſtrator der Domäne de
nichts anderes vorzubringen hatte als ohne jede ünterlag
die Zahlen des Referenten zu bemängeln unter allgemeine
Beifall die verdiente Abfuhr geholt hatte und aus der Ver
ſammlung heraus die Aufforderung ergangen war mehr als
bisher die liberale Preſſe zu unterſtützen wurde mit einen
Hoch auf die Stadt Wettin die impoſante Verſammlung ge
ſchloſſen deren Erfolg für den veranſtaltenden Verein etwa
40 Neuanmeldungen waren

Ausland
Indianererhebung in Meriko

London 11 Februar
Der Daily Chronicle meldet aus Mexiko vom

10 Februar Jn Mexiko verſchlimmerte ſich die Lage durch
die Erhebung der Jndianer die alle Linien zu zerſtören
drohen durch welche die Hauptſtadt Kraft und Licht erhält
Die Erhebung bedroht ſowohl engliſche als auch andere aus
ländiſche Jntereſſen

Ein Wink Rumüinkensd
Mehrere Pariſer Blätter melden auf Grund einer anſchef

nend vom Quai Orſay ſtammenden Mitteilung daß die Bukqa
reſter Regierung die Türkei in freundſchaftlicher aber feſter Weiſe
auſgefordert habe friedfertig zu bleiben da Rumänten im Falle
eines Konfliktes zugunſten Griechenlands eintreten würde

Eine Rede König Georgs von England Jn London
iſt das Parlament Dienstag nachmittag 2 Uhr mit dem üb
lichen Zeremoniell vom König eröffnet worden Die Eröff
nung erfolgte mit einer Anſprache des Königs in der er ſeine
Freude darüber ausſprach daß es ihm möglich ſein würde
durch ſeinen bevorſtehenden Beſuch in Paris den herzlichen
Beziehungen zwiſchen England und Frankreich Ausdruck zu
verleihen Er drückte ferner die Hoffnung aus daß die Rat
ſchläge der Mächte in der albaniſchen Frage Würdigung finden
mögen was dazu beitragen würde den Frieden im Südoſten
Europas zu erhalten Er kam weiter auf die Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und der Türkei über Meſopotamien und
die Bagdadbahn zu ſprechen die einen äußerſt günſtigen Ver
lauf nähmen und in Kürze ein befriedigendes Ergebnis er
warten ließen

Caillaux der franzöſiſche Finanzminiſter hat am Dienstag zu
Paris im Senat eine neue Rede zugunſten der von ihm beab
ſichtigten Einkommenſteuer gehalten Die Pariſer radi
kalen Blätter heben mit Befriedigung den Erfolg hervor den
Finanzminiſter Taillaux mit dieſer Rede im Senat davongetragen
hat Der Radical erklärt daß nunmehr der Sieg der Einkommen
ſteuer geſichert ſei dank der vom Finanzminiſter aufgeſtellten For
derung daß der Senat ein unzweideutiges grundſätzliches Votum
abgeben muß Nunmehr werde es unmöglich ſein dieſe Reform zu
begraben Dagegen in der Humanité ſchreibt Jaurès u
Aufmerkſame Beobachter wollen wiſſen daß die Steuerreform im
Senat ebenſoviel Ausſicht auf Erfolg wie auf Niederlage habe
Das konſervative Echo de Paris meint wiederum Caillaux hat
ſelbſt zugegeben daß ſein Syſtem nicht ganz ohne Fehler iſt Die
Taktik des Finanzminiſters iſt klar Er hofft den Senat wenn
er erſt einmal den Weg der Zugeſtändniſſe betreten hat viel
weiter zu führen als dieſer gehen wollte

Die Neubildung des ſchwediſchen Kabinetts König Guſtav
hat den gemäßigt liberalen Senator und Gouverneur von
Kriſtianſtad Frhrn de Geer mit der Bildung des neuen
ſchwediſchen Kabinetts beauftragt Freiherr de Geer hat auf
Anfrage erklärt daß er den Auftrag das neue Miniſterium zu
bilden angenommen habe Die vollſtändige Miniſterliſte
kann am Mittwoch abend erwartet werden

Eine recht verdächtige Geſchichte Der frühere bulgariſche
Miniſter des Aeußern Ghenadiew erklärte in einer in Plewna
ehaltenen Rede daß aus dem Miniſterium des Aeußern eine
eihe von Schriftſtücken verſchwunden ſei durch die die Ver

antwortlichkeiten der früheren Regierung feſtgeſtellt werden

Provinzial Nachrichten
h Dölau 10 Februar Der Ortsausſchuß für

Jugendpflege veranſtaltet am Sonnabend den
14 Februar ſeinen vierten Lichtbildervortrag Jm Heide
kruge wird Herr Paſtor Dr Flügel um 8 Uhr über die
durch einen Ausbruch des Veſuvs verſchütteten und wieder
ausgegrabenen Städte Pompeji und Herculanum ſprechen
Wie ſchon öfter ſo ſtellt auch diesmal Frau Voretzſch Baum
arten ſich in den Dienſt der guten Sache und wird mehrere
ieder mit Klavierbegleitung vortragen Kinder haben am

Abend keinen Zutritt für ſie wird am Nachmittag in Licht
bildern vorgeführt die Glasfabrikation und die deutſchen
Kolonien in der Südſee

w Dölau 10 Febr
neuen Schule, der 6 weitere Klaſſenräume erhält
ſo weit vorgeſchritten daß er gerichtet werden konnte

A Bitterfeld 10 Febr Maſſendiebſtähle
Untat Große Unterſchleifungen ſind geſtern auf den
elektrochemiſchen Werken Elektron 2 aufgedeckt worden
Einem Gaſtwirt aus Holzweißig kam die Ladung ine
Wagens verdächtig vor er benachrichtigte die Polizei Jeſ
dieſe fand auf dem Fuhrwerk 300 leere Säcke Kupfer Me
nung und anderes Metall von klingendem Wertwie geſtand die Sachen unrechtmäßig erworben

und man nimmt als ſicher an daß er fein diebi
ſen ſchon lange getrieben hat Ein gemeines sirt

keitsverbrechen verübte S der Arbeiter P aus nd
Greppiner Filmfabrik Er traf mit dem Rade komme n

Polenkaferne und re diene und es ſei bed
ſei

u derDer Jebt

e der Wettiner Burur Errichtung eines Veteranenheims lwenn de das alte Stammlchlok der Wettiner jetzt als

ein 13jähriges Mädchen auf dem Wege zur Schule an unſchleifte das ſi s wehrende Kind in ine einſame Kie

c ne u enwalt antat Jnzwiſchen iſt es gelungen
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Gaerichtsverhandlungen

Strafkammaer
Halle 11 Februar

Ein liebloſer Familienvater

Als ein ganz außerordentlich roher Haustyrann hat ſich
r Arbeiter dolf Karl Otto aus Dölkau jahrelang gegen

ne Familie bewieſen gegen ſeine Frau ſeine Stiefkinder
owie den eigenen Sohn Otto iſt 47 Jahre alt und ſchon
rheblich wegen u vorbeſtraft Zurzeit veru t er eine Gefängnisſtrafe von fünf Jahren die er im

September vorigen Jahres vom hieſigen Schwurgericht er
hielt weil er wiederholt ſeine Stieftochter zu notzüchtigen
Zerſucht hat Inzwiſchen hat er vom Schöffengericht in

euditz noch eine Zuſatzſtrafe von vier Monaten Gefäng
nis wegen fortgeſetzter gefährlicher Körperverletzung ſeines
jetzt 12jährigen Sohnes Hermann bekommen

Das ſah folgendes als feſtgeſtellt an Otto
mißhandelte fortgeſetzt den Knaben in roheſter Weiſe Er
üchtete ihn meiſt ohne jeden Grund oder nur aus ganz

geringfügigen Urſachen Jn blinder Wut ſchlug er wohin
er traf und namentlich auch viel auf den Kopf Als Züchti
gungswerkzeug benutzte er jedes beliebige das ihm gerade
ur Hand kam Außer eines Stockes bediente er ſich gelegent

lich auch einer Peitſche eines großen Knüttels eines Beſen
ſtieles ja ſogar einer Miſtgabel Einmal blieb der miß
handelte Knabe im Hausflur wie leblos liegen und mußte
dann 12 Tage das Bett hüten Ein anderes Mal ſchleuderte
der liebevolle Vater den armen Jungen auf dem Felde b
heftig zur Erde daß n ſofort das Blut aus der Naſe ſcho
Auch den Stiefſohn ſoll Otto öfter in ähnlicher Weiſe miß
handelt haben doch iſt wegen deſſen kein Strafantrag geſtellt
Otto iſt nach ſeinem eigenen Eingeſtändnis äußerſt leicht er
regbar ſeine Reizbarkeit ſteigert ſich noch wenn er ange
trunken iſt was ihm öfter paſſiert ſein ſoll

Gegen das Schkeuditzer Schöffengerichtsurteil glaubte
Otto noch Berufung einlegen zu dürfen da ihm die doch
verhältnismäßig gelinde Strafe von vier Monaten Gefäng
nis noch zu e erſchien Jn der Berufungsverhandlung
bekundete ſeine Frau er ſei oft angetrunken nach Hauſe ge
kommen und habe dann ohne Grund geſchimpft und ge
ſchlagen auch ſie ſelbſt und ihre Töchter So habe er ein
mal ſie ſelbſt in die Stube geworfen daß ſie mit dem Kopf
gegen die Nähmaſchine ſtieß Als ſie dann längere Zeit
wie beſinnungslos dalag habe er ſie noch mehrmals ge
treten Auf ihre und ihrer Töchter Hilferufe ſei ſchließlich
ein Nachbar herbeigekommen aber da habe Otto erſt recht
getobt und gedroht er werde ſie alle tot ſchlagen wenn
ſie ihm noch einmal fremde Leute ins Haus riefen Wir
trauten uns denn auch lange nichts zu ſagen denn wir
fürchteten uns alle vor ſeiner Grauſamkeit Als die Frau
ihm einmal vorwurfsvoll die blauen Flecke und blutrünſtigen
Stellen am Körper e Sohnes Hermann zeigte er
widerte der gemütscohe Vater mit empörendem Zynismus
Das iſt noch lange nicht genug

viel mehr kriegen Natürlich fand das Berufungsgericht
angeſichts ſolcher Roheiten die vom Schöffengericht feſtge
ſetzte Strafe keineswegs zu hoch Ottos Berufung wurde
daher koſtenpflichtig verworfen Er habe eine empfindliqe
Strafe verdient da er andauernd lange Zeit hindurch ſeinen
Sohn brutal auf jede Weiſe mißhandelt habe

Die Hunde müßten noch

Zum Tode verurteilt Das Schwurgericht in Bochum
verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den Bergmann
Chriſtian Kunkel aus Bochum Hofſtede der in der Nacht

16 Oktober vorigen Jahres ſeine Ehefrau und ſein vier
ochen altes Kind durch Meſſerſtiche Hammerſchläge und

Erwürgen ermordet hatte zweimal zum Tode und
zu den üblichen Nebenſtrafen

Verurteilung eines Wunderdoktors Die Erfurter Straf
kammer verurteilte den Wunderdoktor Wilhelm Müller der
ſich als Arzt des deutſchen Kaiſers ausgegeben und zahl
zriche Patienten nutzlos um hohe Honorare gebracht hatte zu
rei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt

a

Vermiſchtes
Tigerjagd in Brüſſel

Brüſſel 11 Februar
Der Liger Hektor iſt geſtern gaus dem hier gaſtie

renden Tierzirkus Hagenbeck ausgebrochen Es war ge
I Wochenmarkt und eine Rieſenpanik entſtand unter
d Menſchenmenge Der Tiger tat aber nichts anderes als
aß er in ein Zigarren geſchäft ging Dort legte er
ich auf dem Verkaufstiſch zum Schlafen nieder Trotz
ieſer Friedensſtimmung wurde ein ſtarkes Poli zeigau f

zebot mit Revolvern aufgeboten Die Polizei kam aber
nicht zum Schießen da Hektor ruhig wartete bis ſein Käfig
erangerollt wurde und ſich begleitet von einer nach Tau
enden zählenden Menſchenmenge in den Zirkus zurück
ühren ließ

9

Zu den Ueberſchwemmungen im Memel Delta wird von
maßgebender Stelle mitgeteilt daß die Hochwaſſernot und
die turſache der Ueberſchwemmungen vorläufig noch
n i 9 beſeitigt ſind Pionierkommandos arbeiten fort
geſetzt daran und Vieh aus den durch das Waſſer
abgeſchnittenen Ortſchaften in Sicherheit zu rung ur
Unterbringung und Verſorgung der Geflüchteten mit Lebens
mitteln und ſonſtigem Bedarf iſt eine vom Vaterländiſchen

a ä in u zielt Hilfsaktion imange Die augenblickliche Rot iſt groß der Schaden an
Gebäuden und der Verluſt an Vieh und Gut un üb erfeh
bar Er wird ſich vorausſichtlich auf viele Hunderttauſende
belaufen Die öffentlichen Sammlungen der Provinzial
hilfskomitees werden fortgeſetzt Bis jetzt ſind durch Pioniere
etwa 300 Menſchen aus h gerettet und 150 Stück
Vieh geborgen worden Die Waſſerſtände im Ruß Strom
gebiet ſind etwas gefallen Zurzeit beſteht keine beſondere
Gefahr für die überſchwemmten Ortſchaften Solche würde
aber wieder eintreten falls durch ſteigendes aſſer in
Schmalleninaken die bei Ragnit beſtehende Eisſtopfung ge
löſt wird bevor die Mündungen des Ruß Stromes vom Eis
befreit ſind

Zu der Maſſenvergiftung in Munzhuſen in Luxemburg
die nach einem Trauermahle auftrat meldet ein Telegramm
Die Wirkung der Vergiftung iſt noch nicht zum Stillſtand ge
kommen da weitere zwei Perſonen ſehr ſchwer erkrankt ſind
Die Zahl der in Lebensgefahr ſchwebenden Perſonen be
beträgt fünf Die Lebensmittel werden chemiſch unterſucht

Von der Polizei unterbrochener Maskenball Eine Skandal
aſſäre in die mehr als hundert Herren verwickelt ſind erregt in
Duisburg großes Auffehen Es handelt ſich um Verfehlungen
gegen den leider ſo oft genannten S 175 Die als Damen ver
kleideten Herren hatten einen Maskenball veranſtaltet bei dem
es recht hoch herging als plötzlich 15 Kriminalbeamte das Feſt
unterbrachen und die meiſten Gäſte ſiſtierten

Zu aufregenden Szenen kam es Dienstag abend in einem
Hauſe der Berliner Straße in Tempelhof Ein dort wohnender
Schloſſer erlitt Wutanfälle Er warf ſämtliche Gegenſtände ſeiner
Wohnung u a eine brennende Lampe auf den Hof Der Haus
wirt benachrichtigte die Polizei Als die Beamten kamen ver
barrikadierte ſich der Tobſüchtige in ſeiner Wohnung und drohte
jeden der ihm zu nahe komme mit einem Beil zu erſchlagen
Schließlich rief die Polizei die Feuerwehr zu Hilfe die mit einem
Schlauch gegen den Wütenden vorging und ſeine Feſſelung er
möglichte

Schwere Exploſion in Bolivien Durch die Exploſion einer
Dynamitniederlage in einer Zinnfabrik in Esquelitas ſind
mehrere Perſonen getötet und eine Anzahl verwundet worden
Auch in der Stadt wurde beträchtlicher Schaden angerichtet

Leichtes Erdbeben in Amerika Jn einem Teile Newyorks
und Brooklyns wurde ein leichtes Erdbeben wahrge
nommen

T neater und Muſik
Goethes Jphigenie gab geſtern den Mitgliedern

unſeres Stadttheaters nach einer langen klaſſikerloſen Zeit
wieder Gelegenheit ſchöne Verſe zu ſprechen und ſich in eine
gewuchtige und erhabene Handlung hineinzuleben Die
halliſchen Künſtler taten das mit vielem Ernſt und mit An
wendung ihres ganzen Könnens Karl Scholling ließ
eine impoſante Szene aufbauen Ein dunkel und geheimnis
voll glänzendes Meer ragende Säulen des Tempels ſchattige
Wipfel gaben die von Goethe beabſichtigte Stimmung Trude
Tandar Ferdinand in der und Rudolf Riethzeigten ſich in der Behandlung der Verſe ſehr gewandt Die
Klangſchönheit und die Würde der Verſe kam zu voller Gel
tung Dabei war das Pathos niemals hohl und unwahr
Leider war die Vorſtellung nur ſehr ſchwach beſucht Als
Jphigenie im Mai 1912 geſpielt wurde konnte man ſich

über ein volles Haus freuen Seitdem iſt das Schauſpiel
nicht mehr gegeben worden Haben ſich die Zeiten wirklich

ſo geändert FStandesamts Berichte
Halle Nord 10 Februar 1914

Aufgeboten Der Bureaugehilfe Willy Reich Rich Wagner
ſtraße 48 u Hedwig Schulze Reilſtr 45 Der Lehrer Werner
Schmidt u Martha Surrey Wielandſtr 12 u 17

Geſtorben Des Redakteurs Paul Hennig Ehefrau Adelgunde
geb Gerds 39 Triftſtr 22

Halle Süd 10 Februar 19314
Aufgeboten Der Fuhrherr Georg Schade Hafenſtr 40 und

Elſe Ertel Thüringerſtr 22 Der Wächter Otto Lieber u Helene
Lenhardt Taubenſtr 4

Eheſchließung Der Büfettier Otto Wolff Sternſtr 2 u Olga
Treydte Brunoswarte 15

Geboren Dem Arbeiter Eduard Hagemann T Margarete
Canſteinſtr 6 Dem Zimmermann Karl Knauf aus Nietleben T
Jda Klinik Dem Eiſenbahnaſſiſtenten Otto Kraya aus Mücke
berg T Jlſe Klinik Dem Maler Max Trebeſius T Anni Lerchen
feldſtr 10 Dem Kutſcher Ernſt Ludwig aus Friedrichshütte T
Frida Klinik Dem Friſeur Paul Münch S Walter Landsberger
ſtraße 53 Dem Hilfsſchaffner Hermann Heinrich S Heinz Tho
maſiusſtr 47

Geſtorben Der Dreher Paul Schulz aus Lauchhammer 42
Klinik Des Arbeiters Hermann Schwabe aus Reußen Ehefrau
Jda geb Trauzettel 34 Klinik Des Zimmermanns Karl
Knouf aus Nietleben Ehefrau Jda geb Weickardt 36 Klinik
Der Kaufmann Oskar Günther 58 Delitzſcherſtr 74 Der Poſt
bote a D Max Büttner 39 Anhalterſtr 10 Des verſtorb
Arbeiters Franz Rickel S Erich 4 Bechershof 9

während der 10 weißen Tage

auf sämtliche weiße Waren und
Damen und Kinder Konfektion

trotz unserer anerkannt
billigen Preiso

Auswärtige Aufgebote
Der Kaufmann Max Müller Halle u Johanna Biadermann

Der Zeichenlehrer E K Eckſtein Halle u E K S Horn
sfeld

Jn unſerer geſtrigen Ausgabe muß es unter Standesamtliche
Nachrichten heißen Sigesmund Barth Thomaſiusſtr 35 ſtatt
Steinweg 35

S Geschäfrfts und
Termin KalenderI Nachdruck verboten

16 Februar nienbaum in Anh Vorm 10 Uhr m Gaſte W en Faſan Brenn und RNutzholzverkau
Kiefer Koftange Wegen uſw durch die Herzogl

artenverwaltung OranienbaumDornburg in Anh Vorm 10 Uhr im Ercheſchen Fagbe
Rutzholzauktion Eiche Akazie Birke uſw durch die Forſt

denn

verwaltung Dornburg P verHohenyprießnitz b Delitſch Vorm 10 Uhr im Stoppeſchen
Gaſthauſe Brenn und NRutzholzverkauf Eiche Kiefer
Alter u durch das Gräfl v Hohenthalſche Peresmnt

ohenprießnitz tebruar Sohenvrießnigz b Delitzſch Gräfl v Hohegtbal
ches Rentamt vorm 10 Uhr im Gaſthofe Rothes Haus
ei Grung Brenn und Nußholzauktion Kiefer

Gräfenhainichen Magiſtrat vorm 10 Uhr im Jöſigk HauſeBrenn und Rughol uktion Kiefer und Erle
Rotha b Mansfeld Vorm 19 Uhr im Einickeſchen Gaſthof

Brenn und RNutzholzyerkauf Eiche Buche Birke durch
die Gewerkſchaftliche Forſtverwaltung Wippra

Meiningen in Thür Vorm 10 Uhr im Gaſthof zum gold
Pflug LaubRutzholzverkauf Rotbuche Ahorn uſro 2ur
die Oberförſterei Helba

18 Februar Ecartsberga Taubenmarkt
Wittenberg Schweinemarkt

Jüterbog Schweinemarkt
irchhain Schweinemarkt

Schönewalde Schweinemarkt
Sandersleben KrammarktHalle Amtsgericht 3 45 vorm 10 Uhr Zwangsverſtg

des Hausgrundſtücks in Halle Henriettenſtr 2
Delitzſch Amtsgericht 3 23 vorm 10 Uhr Zwangsverſts

der Hausbeſitzung Nr 20 in Emsdorf
Torgau Vorſtandsbeamten des Kgl Landgerichts mittags

12 Uhr Vergebung der Lieferung des Bedarfes an böhm
Braunkohlen mitteldentſchen Braunkohlenbriketts und
Kiefernſcheitholz für das Land und Amtsgericht ſowie
das Gerichtsgefängnis für das Rechnungsjahr 1914

Steckbn in Anh Vorm 10 Uhr im e erſchen Gaſthofe
Brenn u Rutzholzverkauf Eiche Eſche Rüſter uſw durch
die Herzogl Revierverwaltung SteckbyStendal Vorm 11 Uhr in der Viehhalle am Oſtbahnhof
Schweineſchau des Verbandes für die Züchtung des ver
edelten Landſchweines in der Provinz Sachſen

Sondershauſen Vorm 10 Uhr im Hotel Fürſtenhof Rutz
holzverſtg Eiche Ahorn Linde uſw durch das Fürſtl
Oberforſtamt Sondersbauſen

Halle Städt Tiefbauamt 3 23 vorm 10 Uhr Vergebung
von etwa 250 Meter FrekenpſlaſtergngtSöpplingenburg b Helmſtedt Vorm 10 Uhr in der Uetz
feldſchen Gaſtwirtſchaft Nutzholzverkauf Eiche Kiefer
Lärche durch das Herzogl Forſtamt Maxiental

der Stadtſchreiberei
des Bedarfes an

Torgau Magiſtrat vorm 11 Uhr in
Vergebung der Lieferung und Anfuhr
beſtem engl Anthrazit für das Betriebsjahr vom 1 April
1914 bis 31 März 1915

Belgern Magiſtrat vorm 10 Uhr im Stadtforſt Belgern
Nutzholzperkauf Kiefern

Roßlau Vorm 9 e Uhr im Deutſchen Kaiſer Brennholz
verkauf durch die Herzogl Revierverwaltung Forſthaus
Bernsdorf

19 Februar Halle Garniſonverwaltung vorm 11 Uhr im
eſchſtäſftszimmer Verdngung der Lieferung von etwa1160 g Braunkohlen od Braunkohlenbriketts und

170 Rm Fichten Tannen oder Kiefern Klobenholz
20 Februar Halle Mittags 1 Uhr Schlußtermin zur Ein
reichung der Angebote guf Lieferung des Bedarfes an

Fleiſch u en Backwaren für das Hoſpital St Cy
riaci et Antonii auf die Zeit vom 1 April 1914 bis
31 März 1915 an das Bureau für Stiftungsſachen Rat
hausſtr 1 3 84

Halle Kuratorium der Paul Riebeck Stiftung nachm 3 Uhr
im Bureau für Stiftungsſachen Rathausſtr 1 34Schlußtermin auf Angebote der Lieferung der Fleiſch
feineren Wurſt ſowie Backwaren für die Zeit vom 1 Apri
1914 bis 31 März 1915

26 Februor Berlin W 35 Schöneberger Ufer 4 Eiſen
ahndirektion vorm 10 8 Uhr im Zentralburegu Z 257

Verdingung der Lieferung von 16000 Kg Bindfaden
2000 Ka Plombenſchnur 10 000 Meter Zugleinen 1000
Kilogramm Hanf 5090 Stück Harzfackeln 500 Kg Faden
dochte 39 000 Meter Lampendochte u 20 500 Kg Plomben

11 März Jeſſen Amtsgericht Z 5 vorm 10 Uhr Zwangs
verſtg einer großen Anzahl Weidengrundſtücke in Jeſſen

Halle Amtsgericht 3 45 vorm 10 Uhr Zwangsverſtg
des Grundſtücks in Halle Flottwellſtr 29

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann, Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland u letzte Nachrichten Dr Karl
Baert für den Anzeigenteil Albert Barth Druck und Ver
lag von Otto Hendel Sämtlich in Halle Zuſchriften an
die Redaktion Berichte Einſendungen uſw ſind ſtets an die
Redaktion der Saale Zeitung nicht an die Adreſſe einzelner

Redakteure zu richten
Dieſe Rummer umfaßt 12 Seiten

17

214

Die Zeit der Katarrh e
bringt Heiserkeit Hustenreirgo gegen
welche von ersten Autoritäten s Prok
v Noorden Berl Klin Wo 1902 Nr 17

Dr Ritsert s Anaesthesin Bonbons
aufs wärmste empfohlen sind
Erhältl in den Apotheken Dose 1 M

Enth Anaesthesin Ritsert 02

Geschäftshaus

J bewin
Halles d S Marktplatz 2 u 3



Mir machen
Keine marxktschreferische und möglichst wenig Reklame well zich unsere Marken die Wir führen von selbst emp

fehlen aber auch well das Kautende Publikum indirekt Keine Reklamekosten tragen soll

Da Wir für Halle a S und Vmgegend den Alleinverkauf des

Eite Briketts Leopold Edderitz
T

haben und ausserdem nur

der A Riebeck schen Mont kla M W mit der Krone ntanwerke aus Oberrödlinger Revier
tühren hat die verehrte Privatkundschaft Gewähr

trotz ander weitiger Anpreisung

S S
c

4 r

e 8 z
v S T e

nur das Beste Was es gibt
geliefert zu erhalten

Ferner führen Wir Industrie Brikett Pressteine Grudekoks Gas u Westtfäl Koks engl Anthrazit holl Anthraziteier
Steinkohle Holzkohle Brennholz Bei unserem Grundprinzip Reellität und unserem riesigen Umsatsz finden Private

bei uns die beste Erledigung ihres Auttrages
Wir tühren mit Recht die Auszeichnung Grösstes Platzgoschäft von HallesTäglicher Verkehr ca 70 Geschirre Bisher erreichte Höchstleistung ca 4000 Zentner an einem Tage Vertrieb in

alle Staätteile auch in kleineren Partien direkt durch uns oder durch Plakate Kenntlich gemachte Geschätte
unserer Mitglieder

PEinkaufsverein der Kohlenhäncdler
o G m b H

Hordorferstrasse 5 Telephon Nr 741
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